
 
 
 
Redebeitrag der Antifaschistischen Perspektive Rems-Murr/Ludwigsburg am 9. 
November 2021 in Welzheim anlässlich der Gedenkkundgebung für die Opfer der 
Pogromnacht von 1938 und der Opfer des KZ Welzheim. 
 
„Liebe Welzheimerinner und Welzheimer,  
liebe Antifaschistinnen und Antifaschisten, 
 
heute vor 83 Jahren wurden in ganz Deutschland Synagogen niedergebrannt, jüdische 
Geschäfte wurden geplündert. Jüdinnen und Juden wurden von faschistischen Mobs aus ihren 
Häusern getrieben, sie wurden geschlagen, viele wurde ermordet. An 09.November 1938 
wurden die ersten Jüdinnen und Juden in Lager gebracht. Die sogenannte Reichspogromnacht 
stellte den Auftakt zum industrialisierten Völkermord am jüdischen Volk, der Shoa dar. Wir 
als AntifaschistInnen stehen in der Verantwortung, dass dieser Tag niemals in Vergessenheit 
gerät. 
 
Was von den Faschisten als spontaner Ausbruch des Volkszorns dargestellt wurde, war in 
Wirklichkeit eine geplante Aktion der NSDAP, durchgeführt von SA und SS, in der die 
jahrzehntelange antisemitische Propaganda der Nazis in die Tat umgesetzt wurde. Unterstützt 
wurden sie dabei von der deutschen Polizei. 
 
Der Antisemitismus war und ist elementarer Bestandteil der faschistischen Ideologie. Er ist 
dabei nicht zu vergleichen mit anderen reaktionären Ansichten, er nimmt eine Sonderrolle ein. 
Einerseits ist Antisemitismus der Hass auf JüdInnen aufgrund von Vorurteilen. Andererseits 
ist er auch der Glaube an eine jüdische Weltverschwörung, mithilfe derer alle weiteren 
Bestandteile der faschistischen Ideologie erklärt werden. Darum ist der Antisemitismus 
untrennbar mit dem Faschismus verbunden. 
 
Antisemitismus kommt natürlich auch außerhalb der faschistischen Bewegung vor. Mit 
Querdenken und anderen reaktionären Akteuren, die im Zuge der Corona-Pandemie an 
Bedeutung gewonnen haben, wie z.B. Q-Anon, haben auch antisemitische Erzählungen einen 
neuen Boom erlebt. Auf den sogenannten Corona-Demos wurden Hygienemaßnahmen mal 
mit der Diskriminierung der JüdInnen im Hitler-Faschismus verglichen, mal wurden sie mehr 
oder weniger verklausuliert als Teil eines jüdischen Weltherrschaftsplans dargestellt. 
Antisemitismus übernimmt dabei überall dieselbe Funktion. Er dient als Blitzableiter für 
gesellschaftlichen Unmut. Er gibt eine Erklärung für die Auswüchse des Kapitalismus, ohne 
die herrschende Ordnung anzugreifen. Das tun andere Verschwörungserzählungen zwar auch, 
doch der Antisemitismus bietet ein konkretes Ziel, das angegriffen werden kann: jüdisches 
Leben. 
 
Und genau das tun FaschistInnen. Ob beim Angriff auf ein jüdisches Restaurant in Chemnitz 
bei den rassistischen Hetzjagden 2018 oder als der Attentäter von Halle 2019 an Yom Kippur 
mit Schusswaffen eine Synagoge angriff. 
 



Er befeuert aber auch andere Formen reaktionärer Gewalt. So berief sich beispielsweise der 
Attentäter von Hanau, der 2019 neun MigrantInnen und seine Mutter erschoss, auf die 
antisemitische Theorie des großen Austauschs. Sie besagt, dass eine jüdische Elite das 
Aussterben der weißen Bevölkerung Europas vorantreibt, indem sie sie durch nicht-weiße 
Menschen ersetzt. 
 
Antisemitismus findet sich selbstverständlich auch in der AfD wieder, dem derzeit größten 
rechten Akteur der BRD. Zum einen dient er hier als Bindeglied zu anderen reaktionären 
Strömungen, wie der Anti-Corona-Bewegung. Zum anderen wird der sogenannte „importierte 
Antisemitismus“ als Kampfbegriff für rassistische, antimuslimische Hetze verwendet. Der 
Schutz jüdischen Lebens ist dabei nebensächlich. Diese beiden Ansätze sorgen zwar 
gelegentlich für Reibereien innerhalb der Partei, diese sind jedoch nicht grundsätzlicher 
Natur. Es besteht lediglich Uneinigkeit darin, wie und in welcher Form der Antisemitismus 
für die eigene Agenda instrumentalisiert werden soll. 
 
Was heißt das alles für uns als antifaschistische Bewegung? Für uns ist der Kampf gegen 
Antisemitismus elementarer Teil des antifaschistischen Kampfs. Dabei lassen wir uns auch 
nicht von Nebelkerzen der Rechten ablenken, von ihnen geht auch heute noch die größte 
Gefahr für JüdInnen in der BRD aus. Und natürlich verlassen wir uns dabei nicht auf den 
Staat und seine Repressionsorgane. Dieser Staat, der von Beginn an von und mit Nazis als 
Bollwerk gegen den Kommunismus aufgebaut wurde, hat die sogenannte „Erinnerungskultur“ 
erst in den 90er Jahren zur Staatsraison erklärt, als der Großteil der Altnazis ihre Karrieren 
beendet hatte und das Gedenken keinen Bruch mehr mit dem Bestehenden erforderte. Und 
dieser Staat, der rechte Netzwerke in Polizei und Bundeswehr deckt, hat auch heute kein 
wirkliches Interesse an einer konsequenten Bekämpfung des Antisemitismus, denn seine 
Blitzableiterfunktion kommt letztlich auch ihm zugute. 

Darum: 
Kampf gegen Nazis und AntisemitInnen selber machen! 
Klassenbewusster Antifaschismus statt faschistische Ideologie! 
Die Antifaschistische Aktion aufbauen!“ 

 
 
 

 


